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Planungsgrundlagen 

• Angebotsaufforderung von Mai 2026, Verbandsgemeinde Rhein-Selz 

Mit Projektbeschreibung, Baubeschreibung, Entwurfsvariante 6B  

• Katasterplan, Verbandsgemeinde Rhein-Selz, Juni 2026 

• Bestandsvermessung, SEILER Ingenieure & Architekten GmbH, Juli 2026 

• Bestandsdaten Abwasser, Zweckverband Abwasserentsorgung Rheinhessen ZAR, (Stand Juni 

2026) 

• Wasserversorgung Rheinhessen-Pfalz GmbH, (Stand Juni 2026) 

• Bestandsdaten Gas, Strom, EWR Netz GmbH (Stand Juni 2026) 

• Telekommunikationsbestandsdaten, Deutsche Telekom (Stand Juni 2026) 
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1 DARSTELLUNG DER BAUMASSNAHME 

1.1 Planerische Beschreibung 

Die Ortsgemeinde Undenheim beabsichtigt die Umgestaltung des Georg-Wiegand-Will-Platzes. 

Undenheim ist eine Ortsgemeinde in der Verbandsgemeinde Rhein-Selz und liegt zentral in Rhein-
hessen, ca. 20 km südlich von Mainz. Sie wird umrahmt von den angrenzenden Orten Bechtolsheim, 
Gabsheim, Friesenheim, Schornsheim und Weinolsheim. 

Die Ortsgemeinde liegt auf einer Höhe von ca. 140,00 m ü. NHN, die Topografie ist leicht wellig. 
Aktuell wird die Einwohnerzahl mit 2.920 Personen (31. Dez. 2025) angegeben. 

Direkt nördlich des Georg-Wiegand-Will-Platzes fließt der Goldbach von West nach Ost und verläuft 
im Bereich der Tränkgasse als offenes Gewässer. Im weiteren Verlauf wird er unter der Wörrstädter 
Straße verrohrt geführt und tritt erst an der Ortsrandlage wieder als offener Bachlauf zutage. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 1: Lageplan Georg-Wiegand-Will-Platz, Bestand 
 

Die historische Mitte der Ortsgemeinde Undenheim, konzentriert auf den Georg-Wiegand-Will-
Platz, entspricht in ihrer heutigen Form nicht den Anforderungen an einen lebendigen, barrierefreien 
und klimaresilienten ländlichen Raum. Durch die Dominanz von Verkehrs- und Parkflächen wird die 
städtebauliche Qualität der historisch wertvollen Bausubstanz in den Hintergrund gedrängt.  

GOLDBACH 
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Ziel der Planung ist es, eine ausgewogene Gesamtgestaltung zu schaffen, die Aufenthaltsqualität, 
funktionale Anforderungen, verkehrliche Belange sowie ökologische Aspekte wie Entsiegelung und 
Verschattung miteinander verbindet. Gleichzeitig soll die Identität des Platzes gestärkt und seine 
Funktion als öffentlicher Begegnungsraum weiterentwickelt werden.  

Durch den zugeplanten barrierefreien Ausbau der Bushaltestellen am Georg-Wiegand-Will-Platz 
wird der öffentliche Personennahverkehr (ÖPNV) dauerhaft und zukunftsfähig integriert, sowie die 
Erreichbarkeit für alle Bevölkerungsgruppen verbessert. 

Der Platz soll sich zu einer „Neuen Ortsmitte“ entwickeln - einem zentralen, lebendigen, multifunkti-
onalen Treffpunkt für Bürger aller Generationen. Er bietet künftig Raum für Begegnung, Aufenthalt 
und Erholung sowie bessere Rahmenbedingungen für das örtliche Vereinsleben und kulturelle Ver-
anstaltungen und weitere gemeinschaftliche Aktivitäten. 

1.2 Bauliche Beschreibung des Bestands 

Der Planungsraum rund um den Georg-Wiegand-Will-Platz weist erhebliche funktionale und gestal-
terische Defizite auf: 

• Städtebauliche Abwertung des Ensembles: Das historische Rathaus (Sitz der Gemeindever-
waltung im ersten Obergeschoss), die angrenzende evangelische Kirche sowie das evangeli-
sche Gemeindehaus (die ehemalige Schule) bilden das identitätsstiftende Zentrum Unden-
heims. Dieses wird aktuell durch unstrukturierte Parkplatzflächen und großflächig asphaltierte 
Verkehrsräume optisch zerschnitten.  

• Barrieren im ÖPNV: Die zwei im Planungsbereich liegenden Bushaltestellen am Platz sind nicht 
barrierefrei. Es fehlen Buskapsteine, taktile Bodenindikatoren für sehbehinderte Menschen sowie 
moderne, witterungsgeschützte Wartebereiche. 

• Mangelnde Anpassung an den Klimawandel: Die hohe Versiegelung des Platzes führt in den 
typisch heißen, trockenen rheinhessischen Sommermonaten zu einer extremen Aufheizung (Hit-
zeinsel-Effekt). Es fehlt an Beschattung und Verdunstungskühlung durch Vegetation. 

2 VORGESCHICHTE DER PLANUNG  

Die Aufarbeitung der Defizite und die Entwicklung des heutigen Planungsstands für den Georg-Wie-
gand-Will-Platz basieren auf einem mehrjährigen, demokratischen Abstimmungs- und Beteiligungs-
prozess der Ortsgemeinde Undenheim:  

Phase 1: Bürgerbeteiligung und Konzeptfortschreibung (2022–2023) 

• November 2022 – Auftakt durch Dorfmoderation: Im Rahmen der offiziellen Dorfmoderation 
Undenheim identifizierte die AG Wohnen und Natur den Georg-Wiegand-Will-Platz als zentralen 
gestalterischen und funktionalen Mangelbereich des Ortskerns. Bürgerinnen und Bürger trugen 
hierbei erstmals Kernforderungen nach Barrierefreiheit, Entsiegelung und ÖPNV-Ausbau zusam-
men.  

• März 2023 – Erste Gestaltungsentwürfe: In der Sitzung des Gemeinderates wurden die ersten 
rohen Gestaltungsentwürfe für den Platz vorgestellt, um die Anregungen aus der Dorfmoderation 
in eine planerische Struktur zu gießen.  

Phase 2: Politische Willensbildung und Variantenentscheid (2024–Anfang 2026) 

• Mai 2024 – Transparente Bürgerinformation: Im Rahmen von offenen Bürgerfragestunden in-
formierte die Gemeindeverwaltung direkt auf dem Platz über den Zwischenstand der Dorfmode-
ration mit Schwerpunkt Wiegand-Will-Platz, um ein breites Meinungsbild abzusichern. 
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• Februar/März 2026 – Ratsbeschluss und Variantenfestlegung: Der Gemeinderat Undenheim 
debattierte final über die städtebaulichen Varianten. Der Rat legte sich auf einen Variantenvor-
schlag fest und gab die Ausschreibung der detaillierten Planungsleistungen offiziell frei.  

Phase 3: Konkretisierung und Vergabeverfahren (Mitte 2026) 

• Juni 2026 – Vergabe der Planungsleistungen: Die offiziellen Planungsleistungen wurden an 
SEILER – Ingenieure & Architekten GmbH vergeben. Auf dieser fundierten Basis wird die vorlie-
gende Kostenschätzung nach DIN 276 aufgestellt, um die Umsetzung im Rahmen des LEADER-
Förderprogramms bzw. der Dorferneuerung VV-Dorf zu realisieren.  

 

3 ZWECKMÄSSIGKEIT DER BAUMASSNAHME  

3.1 Planungsidee und Leitidee 

Die Leitidee des Entwurfs lautet: „Historisches Erbe trifft moderne Mobilität und zukunftsfähige 
Begegnung in Undenheim“. Der Georg-Wiegand-Will-Platz wird von einer reinen Verkehrsfläche 
zu einem repräsentativen, barrierefreien und klimagerechten Dorfplatz transformiert. 

• Inwertsetzung des historischen Ensembles: Rathaus, Kirche und Gemeindehaus werden ge-
stalterisch durch einen einheitlichen Teppich aus Bodenbelag miteinander verknüpft.  

• Mobilitätswende im ländlichen Raum: Der ÖPNV wird durch den barrierefreien Umbau der 
zwei Bushaltestellen massiv aufgewertet und zukunftssicher in den Platz integriert. 

• Klimaresilienz & Aufenthaltsqualität: Reduzierung von Hitzeinseln durch gezielte Entsiege-
lung, Beschattung und die Integration von Wasserelementen. 

Zusammenfassung der Planerischen Leitidee 

Der Georg-Wiegand-Will-Platz wird als identitätsstiftender Dorfplatz neu interpretiert: Ein großzügi-
ger, multifunktionaler Freiraum verbindet Gemeindehaus und Kirche zu einem gemeinsamen öffent-
lichen Mittelpunkt. Durch eine klare räumliche Fassung, die Stärkung der Grünstruktur, einen präg-
nanten Wasserschwerpunkt und eine zurückhaltende Materialgestaltung entsteht ein robuster, kli-
maangepasster und vielseitig nutzbarer Platz, der den Anforderungen des Alltags ebenso gerecht 
wird wie den traditionellen Festen und Veranstaltungen. 

3.2 Kurze Charakterisierung von Natur und Landschaft im Untersuchungsgebiet 

Der Geltungsbereich befindet sich ausschließlich im Bereich von bereits bestehenden Verkehrsflä-
chen und somit entsteht kein Eingriff in Natur und Landschaft. Insofern ergeben sich bezüglich der 
Landespflege keine negativen Veränderungen. Der Eingriff während der Bauzeit kann als marginal 
bezeichnet werden.  
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3.3 Gewählter Ausbau 

Die vorliegende Entwurfsvariante V6 B sieht eine klare funktionale Trennung zwischen Verkehr und 
Aufenthalt vor und bildet die verbindliche Grundlage der weiteren Bearbeitung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abbildung 2: Lageplan Georg-Wiegand-Will-Platz, Variante 6 B, Stand 13.02.2026 

Der Ansatz ist, die im Vorentwurf Variante 6 B vom 13.02.2026 definierten räumlichen und funktio-
nalen Grundstrukturen nicht neu zu entwickeln, sondern gezielt zu schärfen, funktional zu optimieren 
und gestalterisch wie auch hinsichtlich der Materialien zu präzisieren. 

Im Fokus dabei steht: 

• die konsequente Weiterentwicklung der Entwurfsidee 

• die technische und wirtschaftliche Umsetzbarkeit 

• sowie die Integration aller Randbedingungen (Barrierefreiheit, Verkehr, LBM) 

• flexible niveaufrei Platznutzung für mobilen Weinstand, Festzelt (10 x 20 m) und  Autoscooter (24 
x 17 m) 
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4 TECHNISCHE GESTALTUNG DER BAUMASSNAHME 

4.1 Städtebauliches und gestalterisches Konzept 

Zonenaufteilung und Denkmalschutz 

Die Planskizze zeigt den Vorentwurf für die Neugestaltung des Georg-Wiegand-Will-Platzes im 
historischen Ortskern von Undenheim gem. des Planstandes vom 23.07.2026. Im Mittelpunkt steht 
die Umwandlung des heutigen Platzes in einen multifunktionalen Aufenthaltsbereich mit hoher Auf-
enthaltsqualität. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 3: Planskizze 

Der Entwurf respektiert die historischen Sichtachsen und gliedert den Platz in drei harmonische Teil-
bereiche: 

• Das Rathaus- und Kirchenumfeld (Der historische Kern): Vor dem Rathaus und der evange-
lischen Kirche entsteht eine großzügige, verkehrsberuhigte Zone. Ein niveaugleiches Pflaster 
verbindet die Gebäude optisch und barrierefrei. Das evangelische Gemeindehaus erhält einen 
direkt angeschlossenen Außenbereich, der dessen Funktion als Proben- und Übungslokal für die 
Kulturvereine sowie als Begegnungsstätte stärkt.  

• Die barrierefreie ÖPNV-Drehscheibe: Die beiden bestehenden Bushaltestellen am Georg-Wie-
gand-Will-Platz werden grundlegend neu geordnet und gemäß den Richtlinien zur Barrierefreiheit 
ausgebaut. Dies umfasst den Einbau von Spezialborden (Kasseler Sonderbord) für den niveau-
gleichen Einstieg sowie die Installation taktiler Leitsysteme für Blinde und Sehbehinderte. Mo-
derne, transparente Fahrgastunterstände fügen sich behutsam in das historische Gesamtbild ein. 



 

SEILER – Ingenieure & Architekten GmbH 
 

 

Seite 8 von 11 
 

 

• Die flexible Freifläche: Das Zentrum des Georg-Wiegand-Will-Platzes bleibt frei von festen Ein-
bauten, um Platz für Wochenmärkte, kirchliche Feste, Vereinsaktivitäten und den traditionellen 
Weihnachtsmarkt zu bieten. 

Folgende Gestaltungselemente kommen zu Einsatz: 

1. Zentrale Platzfläche 

Der größte Teil des Platzes ist als helle, einheitlich gepflasterte Fläche dargestellt. Diese offene 
Fläche eignet sich für:  

• Märkte  

• Dorffeste  

• die Kerb  

• kleinere Veranstaltungen oder  

• einen flexiblen Aufenthalt.  

2. Wasserspiel als Mittelpunkt 

Im oberen mittleren Bereich befindet sich ein rechteckiges Wasserspiel bzw. flaches Wasserbe-
cken (blau dargestellt). Davor liegt eine halbkreisförmige Pflasterfigur, die wie ein kleiner Vorplatz 
bis zum bestehenden Brunnen vor der Rathaustreppe. Das Wasserelement bildet den gestalteri-
schen Schwerpunkt des Platzes.  

3. Sitzmöglichkeiten 

Links und rechts des Wasserspiels sind L-förmige mobile Sitzbänke eingezeichnet. Weitere läng-
liche Elemente im oberen Platzbereich sind Gestaltungselemente in Form von Natursteinbändern 
zur Gliederung des Platzraumes.  

4. Begrünung 

Mehrere Bestandsbäume bleiben erhalten bzw. werden ergänzt. Entlang der Platzränder entste-
hen neue Pflanzflächen. Im Südwesten und Süden sind lange begrünte Beete vorgesehen. Die 
Grünflächen lockern die große Pflasterfläche auf und verbessern das Mikroklima.  

5. Parken  

Die orange eingefärbten Rechtecke sind mögliche Parkflächen für Pkw´s. Sie liegen bewusst am 
Rand des Platzes und lassen die Mitte frei. 

6. Einbindung des Gemeindehauses 

Das bestehende Gemeindehaus bleibt erhalten und wird in die Platzgestaltung eingebunden. 
Der Eingangsbereich erhält einen vorgelagerten Aufenthaltsbereich, sodass Gebäude und Platz 
stärker miteinander verbunden werden. Der Zugangsbereich über die bestehende Treppe wird bar-
rierefrei gestaltet mit einem Außenaufzug zum Erreichen der Gemeindeverwaltung im 1. OG. 

7. Verbindung zur Kirche 

Rechts grenzt die Freie Evangelische Kirche an den Platz. Zwischen Gemeindehaus und Kirch-
gässchen entsteht ein kleiner gestalteter Übergangsbereich mit Pflanzinseln.  

8. Wegeführung 

Die Platzfläche bleibt weitgehend hindernisfrei. Fußwege führen von allen Seiten zur Platzmitte. Die 
Gestaltung wirkt bewusst offen und barrierearm.  
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9. Verkehrsraum 

Die umliegenden Straßen (Alzeyer Straße und Kirchgässchen) bleiben erkennbar bestehen. Der 
eigentliche Platz erhält jedoch deutlich mehr Gewicht als Aufenthaltsraum gegenüber dem Verkehr. 

10. Materialität und Ausstattung 

Pflasterkonzept: Verwendung eines hochwertigen Beton- oder Natursteins, dessen Farbton (z. B. 
warmer Sandstein- oder Muschelkalkton) regionalen Bezug auf Rheinhessen aufweist und auf die 
Fassaden von Rathaus, Kirche und evang. Gemeindehaus abgestimmt ist. Die Oberfläche wird ge-
sägt und kugelgestrahlt, um maximale Rollstuhleignung bei gleichzeitig historischer Optik zu garan-
tieren. 

Möblierung & Beleuchtung: Die Möblierung nimmt sich gestalterisch zurück und nutzt die klassi-
schen Materialien Holz und anthrazitfarbenen Stahl. Dezente, historisch inspirierte LED-Lichtstelen 
illuminieren abends die Fassaden von Kirche und Rathaus und leuchten die Wartebereiche der Bus-
haltestellen sicher aus.  

11. Hochwasservorsorge 

Direkt nördlich des Georg-Wiegand-Will-Platzes fließt der Goldbach von West nach Ost und verläuft 
im Bereich der Tränkgasse als offenes Gewässer. Im weiteren Verlauf wird er unter der Wörrstädter 
Straße verrohrt geführt und tritt erst an der Ortsrandlage wieder als offener Bachlauf zutage. 

Im Rahmen des Hochwasservorsorgekonzepts ist im Bereich der Alzeyer Straße, auf Höhe des 

Bogens an der Einmündung zur Tränkgasse, der Einbau von Schwerlastrinnen mit Rückstauklap-

pen vorgesehen. Diese dienen dazu, bei Hochwasser einen Rückstau aus dem Goldbach in die 

Straßenentwässerung zu verhindern und so den Schutz der angrenzenden Verkehrsflächen und 

Bebauung zu verbessern. 

4.2 Ökologie, Entwässerung und Klimaanpassung 

Das Projekt setzt die Anforderungen an einen rheinhessischen „Ortskern der Zukunft“ konsequent 
um: 

• Entsiegelung: Große Teile der bisherigen Asphaltwüste werden zugunsten von versickerungs-
fähigen Pflasterfugen und Grüninseln geöffnet. 

• Zisternenbau: Speichern des Regenwassers in einer unterirdischen Zisterne zur Bewässerung 
der öffentlichen Grünflächen. 

• Grünstrukturen: Ergänzende Baumpflanzungen spenden im Sommer Schatten und verbes-
sern das Mikroklima vor den historischen Fassaden, ohne die Sichtachsen zu stören. 

• Wasserelement: Ein flaches, barrierefreies Wasserspiel im Platzbereich dient der spielerischen 
Nutzung für Kinder und sorgt durch Verdunstungskühlung für eine spürbare Abkühlung an hei-
ßen Tagen. 

• Hochwasservorsorge Goldbach: Einbau von Entwässerungsrinnen an der Alzeyer Straße 

mit Rückstauklappen, um bei Hochwasser einen Rückstau aus dem Goldbach in die Straßen-

entwässerung zu verhindern und so den Schutz der angrenzenden Verkehrsflächen und Bebau-

ung zu verbessern. 
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5 Nachhaltigkeit und Begründung Förderfähigkeit  
Die Umgestaltung des Georg-Wiegand-Will-Platzes erfüllt in besonderem Maße die Kriterien der 
Lokalen Entwicklungsstrategie (LES) der LAG Rheinhessen oder der Förderung der Dorfer-
neuerung (VV-Dorf), speziell im Handlungsfeld „Innenstädte und Ortskerne der Zukunft“:  

Revitalisierung des Ortskerns: Das Projekt wirkt dem Funktionsverlust der Dorfmitte entgegen. Es 

schafft einen lebendigen, multifunktionalen Raum, der die Wohn- und Lebensqualität im Dorf nach-

haltig stärkt. 

Daseinsvorsorge und Mobilität: Der barrierefreie Ausbau der beiden Bushaltestellen sichert die 

Mobilität älterer und mobilitätseingeschränkter Mitbürgerinnen und Mitbürger und stärkt die nachhal-

tige Anbindung des Ortes an das regionale Verkehrsnetz. 

Erhalt des ländlichen Baukulturerbes: Die städtebauliche Aufwertung schützt und würdigt das 

historische Ensemble aus Kirche und Rathaus als Identifikationskerne der Ortsgemeinde Unden-

heim.  

Die Maßnahme ist ein Schlüsselprojekt für die Vitalität der Gemeinde und kann ohne die Bereitstel-
lung von Fördermitteln nicht in dieser qualitativen und zukunftsweisenden Form realisiert werden. 

6. ERLÄUTERUNG ZUR KOSTENBERECHNUNG 
 
Die Gesamtkosten für die planerische und bauliche Umsetzung werden auf Basis der Vorplanung 
im Rahmen einer fundierten Kostenschätzung nach DIN 276 ermittelt.  

Der angenommene Kostenrahmen beträgt ca. 1.828.631,35 Euro (brutto). Dieser Rahmen um-
fasst alle Kostengruppen von den vorbereitenden Maßnahmen (KG 200) über die Erschließung und 
Baukonstruktion (KG 300/400) und die Außenanlagen (KG 500) bis hin zu den Baunebenkosten (KG 
700). Die Wirtschaftlichkeit wird durch die Wahl langlebiger, wartungsarmer Materialien und ener-
gieeffizienter LED-Technik langfristig gesichert. 

6.2 Kostenträger 

Kostenträger der Baumaßnahme ist die Gemeinde Undenheim. 

Förderrahmen:  

- EU-Regionalprogramm LEADER – Lokale Aktionsgruppe (LAG) Rheinhessen 

- Dorferneuerung (VV-Dorf) 

Spezifisches Entwicklungsziel: Innenstädte und Ortskerne der Zukunft 

7. VERFAHREN 
Ein Genehmigungsverfahren ist für diese Baumaßnahme nicht notwendig. Lediglich die Abstimmung 
der Planung ist mit dem Bauamt der VG Rhein-Selz ist durchzuführen, um eine Freigabe der Plan-
unterlagen zu erhalten. 
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8. DURCHFÜHRUNG DER BAUMASSNAHME 
Die Durchführung der Baumaßnahme ist für 2027/28 geplant. Notwendiger Grunderwerb zur Durch-
führung der Baumaßnahme wird nicht erforderlich. 

Mit der Baumaßnahme kann unmittelbar und schnell das Ziel eines repräsentativen, barrierefreien 
und klimagerechten Dorfplatzes erreicht werden. Ein identitätsstiftender Ortkernbereich wird ge-
schaffen. 

Mit der Durchführung der Infrastrukturmaßnahme erfolgt eine: 

• Revitalisierung des Ortskerns 

• Schaffung einer flexiblen, barrierefreien und  niveaugleichen Freifläche  

• Entsiegelung und Versickerung (Schwammstadt)  

• Wasserspeicherung in einer Zisterne für die Bewässerung der öffentlichen Grünflächen 

• Verschattung mit mobilen Großschirmen und Klimabäumen an den Platzrändern 

• Erweiterung des Spielangebotes durch das flache Wasserspiel für Kinder 

• Ausbau der barrierefreien Mobilität 

• Angebotserweiterung an Sitz- und Aufenthaltsmöglichkeiten 

 
 
 
 
 
 
 
Aufgestellt: Alzey, 13. August 2026 
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